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le Wirkung des Natriummetabisulfits in Verbindung 
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bactérien und Virusstämme
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ber , 10 konservierende Wirkung des Natriummetabisulfits — Na2S20 5 — 
(W  t aid der Abspaltung von Swefeldioxyd — S 0 2. Nach Gehman und 
tiSĉ AN d) wirkt S 0 2 in gasförmigem Zustand bakterizid und bakteriosta- 
ScjJ. aul verschiedene Mikroorganismen, weniger auf Hefepilze, wogegen 

melpilze relativ resistent sind. Nach J oslyn und B raverman (1) 
Dac  ̂ ''W  konservierend bloss unter säureenthaltenden Bedigungen, wenn 
3 g , AKIN und Stolk (2) und Schellhorn (9) der optimale pH — Wert 
2Gti eträW  Nach Hirsh (4) ist die 0,5 % Konzerntration des S 0 2 gleich- 
SUjj^ °Ptimal und maximal. In der Fleischindustrie verwendete man früher 
(5) Und Metabisulfitsalze zum Pökeln, in neuerer Zeit haben K idney 
zÜIW (l d yett  und Shelley (3) die Anwendung von Kaliummetabisulfit 
eujp, ^servieren von Fleischerzeugnissen, wie z. B. von Mettwürsten u.a., 
Von c , Ausserdem verwendet man Metabisulfitsalze zum konservieren

Sc

— iioasciiaciii vciwenueu man ivreiauisumisaize zum Konservieren 
Cnlachtfleischabfällen (Liberman — 6) und technischem Blut (Nehring

be\VigIiR ^ E>ER —  7 > VRCH LA BSK Y — 10). R ö s s g e r  u . S c h r ö d e r  (8 )  haben 
auf ŜSen) dass die Kombination von 0,5 % Na2S20 5 und 1,25 % H2S 0 4 
üticl Ar*5 Mikroorganismen der Gruppe Salmonella, Erysipelothrix insidiosa— *- c i c r  v j  x  er v j a n n u u L i i a ,

ycobacterium tuberculosis bakterizid wirkt.

MATERIAL UND METHODIK

hd>eri ^  ml sterilen Rindblutserums aus Bioveta Ivanovice in der Hana
Gid Wlr mit ° - 5 ml gut gewachsener, 24 bis 48 Stunden alter Bouillonkultur 

*War
1 .
2 .
3.
4.
5.

Salmonella choleraesuis 
Salmonella typhimurium 
-^asteurella multocida 
Brucella suis 
Staphylococcus aureus

SVÜ Brno 
SVÜ Brno 
CAPM 5416 
CAPM 5432 
CAPM 5654
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6 . Streptococcus agalactiae CAPM 5154
7. Listeria monocytogenes CAPM 5576
8 . Erysipelothrix insidiosa CAPM 5404
9. Basilius subtilis CAPM 5517

10. Bacillus cereus CAPM 5631
11. Clostridium septicum CCM 2042

infiziert. Danach haben wir folgende Konservierungsmittel, d.h.
1. 1,0 % Natriummetabisulfit mit 1,25 % Schwefelsäure (0,25 N)
2. 1,0 % Natriummetabisulfit mit 0,88 % Salzsäure (0,25 N)
3. 1,0 % Natriummetabisulfit mit 1,15 % Ameisensäure (0,25 N)
zugefügt. Diese Säuren haben wir als 20 % Lösung benutzt, der pH-WeP
des Blutserums erreichte dann nach Zugabe dieser Konservierungsmittel 
die Grenze von 3,3. Diese Konservierungsmittel Hessen wir 48 und 96 Stunde11 
wirken, nachher wurde jedes einzelne Probestück dieses infizierten und koö' 
servierten Blutserums mit 180 ml Fleischpeptonbouillon (oder regenierteC 
Leberbouillon) übergossen. Den pH-Wert des Bouillons haben wir sch011 
vorher so zubereitet, um einen End-pH-Wert von 7,2 im ganzen Medh1111 
zu erhalten. Die Rekultivierung auf feste Nährböden haben wir erst naĉ  
24 und 48-stündiger Inkubation bei 37° C durchgeführt.

(2) Auf ähnliche Weise experimentierten wir mit dem Mycobacterien11 
bovis — Stamm Nr. 139/67 und Mycobacterium avium — Stamm Nr. 
63/67 aus der Sammlung der Staats-Veterinäranstalt in Brünn. 20 ml steh' 
len Pferdeblutserums haben wir entweder mit 3.92 mg Mycobacterium boW 
— Kultur oder 3,07 mg Mycobacterium avium — Kultur infiziert und abef 
mals mit Natriummetabisulfit, Schwefel- oder Salz- oder AmeisensäuN' 
konserviert. Wir liessen diese Konservierungsmittel 48 Stunden wirke11’ 
worauf wir die intrainquinale Infektion an Meerschweinchen durchgefüD 
haben. Ausserdem haben wir von jeder Probe und jeder Kontrollprobe eklf 
Kultivation auf 4 feste Nährböden nach Petragnani und 2 flüssige NährbödeI1 
nach SULA vorgenommen. Die mit Kontrollproben infizierten MeerschvA1' 
nchen wurden nach 6 Wochen, andere nach 8 Wochen, getötet und sezieP 
die Nährböden wurden nach einer Inkubation von 8 Wochen bei 37° 
bewertet.

(3) Den Morbus Aujeszky — Virus CAPM V — 95 haben wir auf eineifl 
Kaninchen vermehrt. Aus seinem Gehirn und Lunge haben wir eine 20 % '$  
Suspension in sterilem Pferdeblutserum zubereitet. Nach kurzem Zen^1' 
fugieren haben wir 20 ml des Supernatants mit Natriummetabisulfit ü*1 
den genannten Säuren konserviert und nach 24 — ständiger Auswirk^ 
infiziert haben wir damit Kaninchen.

(4) 50 ml Blutes, welches wir mittels einer Herzpunktion des künstle 
mit Schweinepestvirus infizierten Schweines gewonnen haben, konservk1 
ten wir mit 1,0 % Natriummetabisulfit und 0,88 % Salzsäure. LD des P'1'
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tes \
24 o'ar ung('fähr 10~J ' ml. Die beiden Konservierungsmittel Hessen wir 
subc Un<̂ en wirken, wonach wir ein 36 Kilo schweres Schwein damit tief 
IJ je C' ’! an infiziert haben. Dieses Schwein beobacteten wir 14 Tage lang. 
bP; v°ntrolle der Infektiosität der gleichen Blutprobe verfolgten wir dann 

1 demselben Tier.

ERGEBN ISSE

rnetab' ^  ^ r^e^nisse * t ' Tabelle Nr. 1 bezeugen, dass 1,0 % desNatrium- 
rilar  ̂ lsulfits kombiniert mit 0,25 N Schwefel- oder Salz oder Ameisensäure 
die /lnt bakterizid auf nichtsporenbildende Mikroorganismen wirkt, wogegen 
anch f ° renbildner diese K °nserviernng überlebt haben. Natürlich wurde 
tUtn ,.ei diesen Sporenbildnern im Vergleich zu den Kontrollen ein Wachs- 
beüba;;;:k«anK. d.h. die bakteriostatische Wirkung der Konservierungsmittel

at>el],
!• D ie 48- und 96- ständige W irkung des Na^S^O^ und H^SO^ oder HC1 oder HCOOH  

a u f  einige M ikroorganismenstäm m e

s  jV a2S 2 ° 5 +  N a 2S 2 ° 5 +  N a 2 S 2°&  +
t/2S 0 4 H C l HCOOH

48 St. 96  St. 48 St. 96  St. 48 St. 96 St.

Sa,m° - U a  choleraesuis............ _ _ _ _ _ _
Pa ?l0ne**a typhimurium ........  _ _ _ _ _ _

eurella multocida ............... — _  _  _  _
J aUcell a s u is .................................. _ _ _ _ _ !
S a c c u s  aureus ............. _  — _  _  _  _

DstetOCOCCUS a§a,actiae ...... — — — — — —
£rC oT honocytogenes......... ~hac'ii thnx lnsidiosa .......
haciiwSUbtllls .................... + + + + + + + + + + + + + +  + + +
Dostrja: CCTLUS...................... + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + +

septicum ................. +  +  +  +  +  +  +  +  +  +  +  +  +  +  +  +

<b r E in ig k e it: alle Kulturen rein. 
b°ötr0]]e Wachstums: bei allen Kulturen typisch 
^°Htr0]je er Sterilität der Nährböden und des Serums: steril 
Ty er Sterilität von Konservationsmitteln: steril
io>hrn.;

— =  kein Wachstum 
+  =  nicht mehr als 10 Kolonien 

T  +  =  nicht mehr als 50 Kolonien 
T  +  =  nicht mehr als 100 Kolonien 

1 "f" T  +  =  mehr als 100 Kolonien



Tabelle 2. Die Wirkung der Konservierungsmittel auf Mycobacterium tuberculosis

M yco bovis M yco avium
Kultivation M eerschw. Kultivation M eerschw.

K ontro llen ...................... + + + +
Na.^SgOg +  H 2S 0 4 ........ - - — —

Na2S 2 °5  +  H C 1............ — — — —
NagSgOg +  HCOOH ...

Komm: -f  =  positiv 
— =  negativ

(2) Laut Tabelle Nr. 2 wurde bewiesen, dass die genannten Kons<?r' 
vierungsmittel markant bakterizid nach 48 Stunden auf den Mycobacteriu1’1 
bovis- und Mycobacterium avium- Stamm in sterilem Pferdeblutserums WH' 
ken, wobei die Kontrollen wie in biologischen, als auch in Kultivationsve1" 
suchen positiv waren.

(3) Auch bei diesem Versuch, d. h. mit Morbus-Aujeszky-Virus Stam111' 
war die Wirkung der Konservierungsmittel vollständig eindentig. Nach TT1 
das mit dem infizierten Serum geimpfte Kaninchen nach 72 Stunden typisch^ 
Krankheitssymptomen eingegangen ist, überlebten die mit infiziertem ahe‘ 
auch konserviertem Blutserum geimpfte Kaninchen die 14 Tage ohne (,e 
sundheitsbeschwerden

(4) Aus Tabelle Nr. 3 ist zu ersehen, dass die Konservierung des in.fl'

■cl>
zierten Blutes vom mit Schweinepest angesteckten Schwein wirksam vtf 
die Konservationsmittel wirkten virozid bereits nach 24 Stunden. D«ft' 
einen Kontrollversuch wurde festgestellt, dass das Versuchsschwein & 
die Schweinepest empfindlich war und dass das zum Versuch benützte B1 
höchst infizierend war. Nachdem das Schwein nach der Applikation v°! 
konserviertem Blut im Laufe der 14 — tägigen Beobachtungsdauer 
Veränderung seines Gesundheitszustandes aufwies und seine rektale TeiüP  ̂
ratur sich in normalen Grenzen bewegte, wurde bei demselben Schwein naC 
Applikation des infizierten Blutes ohne Konservierungsmittel unter typisch : 
klinischen Symptomen und Temperaturanstieg nach der Schlachtung 1 i 
subletalen Stadium am 6 Tag nach der Infizierung pathologisch- anatom'“1 
die Schweinepest bestätigt.

DISKUSSION

Übereinstimmend mit den Ermittlungen von R ö s s g e r  und S c h r ö d e r  

haben wir die bakterizide Wirkung des Natriummetabisulfits in Verbind1111'
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elIe 3. Die Wirkung der Konservierungsmittel au f Schweinepestvirus — Temperaturmessungeu

Tage post In fektion
Konserviertes

Blut
N ichtkonserviertes

Blut

Infektion ................... 39,4 39,5
1 ............................. 39,4 40,8
2 ............................. 39,3 42,0
3 ............................. 38,5 41,4
4 ............................. 38,0 41,3
5 ............................. 39,0 42,0
6 ............................. 39,4 41,5 X
7 ............................. 39,0
8 ............................ 38,7
9 ............................ 38,0

10 ............................ 38,6
11 ............................. 37,6
12 ............................. 37,8
13 ............................. 39,2
14 ............................ 39,4

Komm.: X  =  Notschlachtung des Schweines

sipe] 'lllren nicht nur an den Mikroorganismen der Gruppe Salmonella, Ery- 
insidiosa und Mycobacterium tuberculosis, sondern auch an einer 

!-> ('n Reihe von weiteren Mikroorganismen, d.h. Pasteurella multocida,
jjj0 a suis, Staphylococcus aureus, Streptococcus agalactiae und Listeria 
ich Ĉ ° § enes, ermittelt. Soeben wie bei den genannten Autoren, bewährteskh

0,2,- au<h! bei uns die Schwefelsäure in der Konzentration von 1,25 %, d.i.
1?rfo] ̂ ' Ausserdem benützten wir bei unseren Versuchen mit sehr gutem 
Be?..  ̂ ^aiz- und Ameisensäure, wiederum in einer Konzentration von 0,25 N.

^glich des Natriummetabisulfits wäre unserer Meinung nach vorteilhaf-
ter die

Vir

Bacillus subtilis und cereus —, als auch die anäroben — Clostri-

yy. Konzentration von 1,0  %.
ärop lr ^aben jedoch festgestellt, dass die Konservierungsmittel auf die
di
re^i^Pdcum  — Sporenbildner bakterizid nicht einwirken. Bei diesen Spo- 
teHe nein war doch eine unbedeutung bakteriostatische Wirkung festzus

Z\vat.U , tzl haben wir unsere Versuche auch auf einige Viren übertragen und 
Wq ^en Virus Aujeszky Krankheit und den Virus der Schweinepest,
24 eme bedeutende Virozidität der Konservierungsmittel schon nach 

Unden nach der Applikation feststellen konnten.
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